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Telegraphiſche Depeſchen.
München, Montag d. 22. October. Die Neue

Münchener Zeitung“ enthält eine Depeſche aus Turin vom
geſtrigen Tage nach welcher die Geſandten Preußens, Spa
Riens und Portugals Vorkehrungen zur Abreiſe treffen.

Paris, Montag d. 22. Hetober. Nach hier eingetrof
fenen Nachrichten aus Negapel vom geſtrigen Tage haben
n den Provinzen faſt Alle für die Annexion geſtimmt.

Deutſchland.
Berlin den 22. October Se Königl. Hoheit der Prinz Re

gent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem
Eapitain zur See a. D. Hell zu Berlin den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Der Prinz Regent hat in einer Ordre vom 2. Auguſt unter An
derem befohlen das Schreiben eines preußiſchen Generals der
Jnfanterie aus dem Jahre 1828 drucken und unter die Truppen
von Neuem vertheilen zu laſſen. Es ſtellt die Prinzipien dar, nach
welchen Offiziere und Soldaten der preußiſchen Armee ſich zu halten
haben. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber wie folgt berichtet. t

Die Schrift beginnt mit der Warnung vor dem Uebermaß des Befehlens und
Vorſchreibens. „„Eine jede nicht durchaus unerläßliche Vorſchrift iſt er nach
theilig denn die Menge der Vorſchriften verwirrt, ſtatt zu ordnen belaſtet das Ge
daächtniß, ſtatt ihm zu Hülfe zu kommen macht ungewiß und ängſtlich, ſtatt Sicher
Heit im Handeln zu gewinnen Und Vorſchriften am unrechten Orte tödten den
Geiſt. Alle Militär Vorſchriften haben doch nur Einen und denſelben höchſten Zweck

Tüchtigkeit des Militärs zum Kriege —z jeden Antrag, den man ſtel
en, jede Verfügung, die man erlaſſen jede Anordnung die man treffen will halte
man an dieſen Prüfſtein und man wird leicht das Erforderliche von dem Ueberflüſ
ſigen ſondern Es werden darauf die Grunderforderniſſe des Soldaten beſchrieben.
ebe und Anhänglichkeit an den König, Heilighaltung des geleiſteten Eides der Treue.

Dieſe Gefühle gehen Hand in Hand mit echt religiöſem und moraliſchem Sinne, der
aber wohl r unterſcheiden iſt von der religiöſen Schwärmerei einer frömmelnden Zeit.
Dieſe iſt eben ſo nachtheilig und verwerflich, als ihr Gegentheil, die Jrreligiöſität.
Beide müſſen daher unſerm Stande gleich fern bleiben und darauf iſt ſorgfältig zu
wachen Demnächſt muß der Soldat ſeinen Stand achten und lieben lernen.
Dazu iſt erforderlich daß er von ſeinen Vorgeſetzten eine ſtets gleiche und ſtets
gerechte Behandlung erfahre. Ferner muß er merken daß ſeine Offiziere ſich ſtets
m ihn kümmern und ihnen nichts gleichgültig iſt was ihm begegnet, daß eine väterliche Fürſorge für ihn von den älteren und Zbheren Offizieren im Regiment ausgeht.

Das Verhältniß des gemeinen Mannes zu ſeinem Offizier ſoll alſo durch das mora
ſiſche Band des Zutrauens, der Anhänglichkeit gefeſtigt werden. Um die Kraft
und Luſt zu beſonderen Anſtrengungen dem Soldaten nicht zu nehmen iſt es nöthig,
daß er nicht durch zu häufige Wiederholung des einmal feſt Erlernten ermüdet werde.

Alle königlichen Verordnungen über die Behandlung die Ausbildung die Beloh
nung und Beſtrafung des Soldaten ſind in dem Sinne erlaſſen daß der Soldat ſei
nen Stand achten und lieben lerne. Auch die äußerlichen Einrichtungen für die Ar
mee ſind auf dieſen Zweck berechnet. Dahin gehören z. B. die Verpflegung und Be
köſtigung des Soldaten ſein Caſernement, ſeine Bekleidung. Erſtere gewähren dem
Soldaten eine hinreichende und ſchmackhafte Koſt, eine geſunde und anſtändige Woh
nung ſie befördern das kameradſchaftliche Verhältniß, und durch das Beiſammenſein
die Fröhlichkeit, die dem fungen Soldaten wohl erhalken werden inuß. Deshalb dür
fen die Caſernenvorſchriften nur die Aufrechthältung der Ordnung bewirken ohne ſe
mals in eine klöſterliche Strenge auszuarten. Wer ſeinen Stand achten ſoll muß
auch auf ſeine Perſon halten. Darauf iſt die Bekleidung unſeres Soldaten in Rück
ſicht der Düchkigkeit und des Aeußeren reichlich berechnet. Jedes Kleidungsſtück muß
aber auch eine Kriegsbrauchbarkeit haben e. Es folgt nun eine Auseinander
ſetzung über die Begriffe Subordinatton und Diseiplin. Das Weſen der Subordi
mation iſt nicht blos einſeitig, ſondern es iſt gegenſeitig, indem ſie dein Untergebenen
nicht blos Pflichten gegen den Vorgeſetzten auferlegt ſondern zugleich die Rechte des
Untergebenen feſtſtellt. Daher ſei jeder Vorgeſette wohl auf ſeiner Hut bet ſeinen
Anordnungen den Kreis ſeiner Befugniſſe nicht zu überſchreiten und nicht zu gebie
ten wo er nicht gebieken ſollte. „„Die Subordination““, heißt es weiter fordert
einen unbedingken Gehorſam, aber ſie macht den Soldaten nicht zu einer kodten
Maſchine Denn nur bei der Minderzahl der Befehle läßt ſich außer dem Gegen
ſtand auch die Art der Ausführung vorſchreiben meiſt bleibt die letztere dem Ausfüh
renden überlaſſen und giebt ihm Spielraum zum eigentlichen Selbſthandeln; oft hat
er nur die allgemein feſtgeſtellten Grundſätze und die Analogie ähnlicher Fälle zur Vor
Fhrift. Die Strenge der Subordination enthebt alſo den Untergebenen keineswegs
dem Selbſtdenken macht ihn nicht zum willenloſen Werkzeug Wäre dies der
Fall, ſo würde zwiſchen dem oberſten militärtſchen Borgeſetzten und dem lehten

über als unter dem künftigen Stande von jährlich 60,000 Mann be
zeichnet und es ſind dabei namentlich viele ältere Mannſchaften mit
ausgehoben worden welche bei den frühern Stellungen wegen irgend
eines Grundes zurück geſtellt waren. Auch iſt die Einberufung hier
vom 16. bis 18. und in den Provinzen zum Theil ſogar ſchon mit
dem 10. Octbr. erfolgt während züerſt der 1. Novbr. allgemein als
Termin dafür bezeichnet wurde. Als Grund hierfür wie für die ſtarke
Aushebung überhaupt wird angegeben daß aus Rückſicht auf die dro
henden politiſchen Verhältniſſe eine Verzögerung der Ausbildung der
jungen Mannſchaften nicht für zweckmätzig erachtet worden iſt, wie es
um derſelben Urſache willen denn gleicherweiſe zweckmäßig erſcheint,
den zur Zeit noch ſo ſchwachen Mannſchafts und Reſerveſtand na
mentlich bei den neu errichteten Truppentheilen durch eine zahlreiche
Einſtellung von Rekruten zu erweitern. Wahrſcheinlich in derſelben
Abſicht ſind dieſen Herbſt auch bei der Infanterie eine Anzahl Mann
ſchaften und zwar nach einigen Angaben 5, nach andern 10 Mann
per Compagnie, im zweiten Dienſtfahre zur Entlaſſung gekommen,
doch möchte es völlig irrthümlich ſein, hieraus ſchon Schlüſſe auf eine
Geneigtheit der Regierung zu bilden die geforderte dreijährige Dienſt
zeit für die Jnfanterie und die vierjährige für die Cavallerie überhaupt
fallen zu laſſen denn gerade umgekehrt zu jenem Falle ſind vielmehr
bei den 8 leichten Cavallerieregimentern, bei welchen mit dieſem 1.
Octbr. neue fünfte Schwadronen errichtet werden ſollen, eine Anzahl
ausgedienter Mannſchaften zur Ableiſtung noch des vierten Dienſtjah
res zurück behalten worden. Abweichend von den frühern Beſtimmun
gen hierüber iſt für die geſammte Jnfanterie eine Ausgleichung des
Mannſchaftsſtandes zwiſchen den alten und neuen Regimentern auf,
die Avancirten und Handwerkerabtheilungen dabei inbegriffen, angeblich
426 Kopfe per Bataillon angeorbnet worden wobei übrigens wohl
ebenfalls taktiſche Gründe in weit höherem Grade maßgebend geweſen
ſein mögen als irgend welche andere Veranlaſſung. Nur bei den vier
alten Garde und Garde Grenadierregimentern, wie bei dem Garde
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Der Parif demblick nach dem Süden dirigirt werden zu können.
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Füſilierregiment wird der Mannſchaftsſtand in dem alten Verhältniß
verbleiben, wogegen bei den vier neuen Garde und Garde Grenadier
regimentern mit dieſem 1. Octbr. nun wieder die Formation auf vier
Compagnieen per Bataillon, jedoch vorläufig noch bei einem ſehr ſchwa
chen Mannſchaftsſtande, eingetreten iſt.

Der „A. A. Ztg.“ wird geſchrieben Die Mitreiſe des preußiſchen
Kriegsminiſters, Generals v. Roon, bezieht ſich darauf daß der Kai
ſer Alexander von Rußland den lebhaften Wunſch ausgeſprochen hat,
über die Neubildung des preußiſchen Heeres, welche die Theil
nahme des Kaiſers Alexander in hohem Grade erregt, Umfaſſendes zu
erfahren. Dieſem Wunſche des vertrauten kaiſerlichen Freundes iſt der
PrinzRegent gern entgegengekommen, und der Kriegsminiſter v. Roon
wird demnach dem Kaiſer Alexander einen Vortrag über die neuen
Heereseinrichtungen Preußens halten.

Die Wahlmänner des vierten Berliner Wahlbezirks waren
Sonnabend Abend zu einer Vorberathung für die an Stelle des ver
ſtorbenen Präſidenten Wentzel vorzunehmende Wahl eines Abgeordneten
zuſammenberufen. Als Kandidaten wurden hierauf unter Einhaltung
des früheren Verfahrens vorgeſchlagen und genügend unterſtützt: Geh.
Rath Beſeler, Prof. Heidemann, Stadtgerichts- Director Har
raſſowitz, Prof. Momſen, Gutsbeſitzer von Hennig (auf Plon
chot), Kreisrichter- Schultze Delitzſch, Regierungsrath a. O. von
Unruh und Obertribunalsrath Waldecck. Es wurde beſchloſſen die
nächſte Verſammlung auf Montag, Abends Uhr, ſtattfinden zu laſſen
und zu dieſer die Vorgeſchlagenen einzuladen ſich perſönlich zu prä
ſentiren. Am Mittwoch Abend ſoll alsdann eine fernere Verſammlung
ſtattfinden.

Die hannbverſche Regierung befleißigt ſich nicht blos, Preußen in
jeder Beziehung und bei jeder Gelegenheit Schwierigkeiten in den Weg
zu legen, ſie geht auch in dieſem Beſtreben ſo weit, die Erfüllung
von in Staatsverträgen eingegangenen Verbindlichkeiten förmlich abzu
weiſen, oder mindeſtens in ungebührlich weite Ferne zu rücken. Wir
erfahren heute aus Minden, daß der Betrieb auf der Bahn, welche

Köln mit Berlin verbindet, in Gefahr iſt, eine zeitweilige Verzöge
rung zu erleiden, dadurch, daß den hannbverſchen Bahnzügen von
Minden nach Löhne ſo lange nicht mehr die Durchfuhr geſtattet wird,
bis die hannöverſche Regierung ſich endlich herbeigelaſſen haben wird,
das zweite Feſtungsthor in Minden, wie ſie dazu im Staatsvertrage

verpflichtet iſt, zu erbauen. (C. S.)Die Verhandlungen, die neuerdings zwiſchen England und Oeſter
reich wegen der Abtretung eines oder mehrerer Punkte im adriatiſchen
Meere ſtattgefunden haben, ſind der Anlaß zu bemerkbar gewordener
Spannung zwiſchen Rußland und Oeſterreich geworden dieſe Ver
handlungen ſind von Frankreich trefflich benutzt worden. Man ſieht
übrigens in Paris mit ziemlicher Gewißheit einem Angriff Oeſterreichs

uf Piemont entgegen. Nachrichten von dort melden, daß ein Theil
ariſer Armee auf dem qui vive gehalten wird um jeden Augen

vück (Seu H.Oeſterreich. Die geſtern im telegraphiſchen Auszug mitge
theilten Organiſationspatente der öſterreichiſchen Monar

ſchie werden durch folgendes kaiſerliches Manifeſt eingeleitet:
An meine Völker Als ch den Thron meiner Ahnen beſtleg, war die Mo

chie gewaltſamen Erſchütterungen preisgegeben. Nach einem meinen landesväterlinachen Gefühlen tiefſchmerzlichen Kampfe trat in meinen Ländern wie faſt überall in
in e erſchütterten Gebieten des europäiſchen Feſtlandes, vor allem das Be
Dürfniß einer ſtrengern Concentrirung der Regierungsgewalt ein. Das öffentliche
Wohl und die Sicherheit der Mehrzahl der ruhigen Bewohner der Monarchie erheiſch
ten dieſelbe die aufgeregten Leidenſchaften und die ſchmerzlichen Erinnerungen der
üngſten e e e en eine freie Bewegung der noch vor kurzem ſeindlich

Fämpfenden Elemente unmöglich. Ich habe von den Wünſchen und Bedürfniſſen der
verſchiedenen Länder der Monarchie Kenntniß nehmen wollen und demzufolge mittels
meines Patents vom 5. März l. J. meinen verſtärkten Reichsrath gegründet und ein
berufen. Jn Erwägung der mir von demſelben überreichten Vorlagen habe ich mich
bewogen gefunden, in Betreff der ſtaatsrechtlichen Geſtaltung der Monarchie, der Rechte
und der Stellung der einzelnen Königreiche und Länder ebenſowohl wie der erneuten
Sicherung Feſtſtellung und Vertretung des ſtaatsrechtlichen Verbandes der Geſammt
monarchie am heiltigen Tage ein Diplom zu erlaſſen und zu verkünden. Ich erfülle
meine Regentenpflicht, indem ich in dieſer Weiſe die Erinnerungen Rechtsanſchauun
gen und Rechtsanſprüche meiner Länder und Völker mit den thatſächlichen Bedürfniſ
ſen meiner Monarchie ausgleichend verbinde und die gedeihliche Entwickelung und
Kräftigung der von mir gegebenen oder wiedererweckten Inſtitutionen mit voller Be
ruhigung der gereiften Einſicht und dem patriotiſchen Eifer meiner Völker anvertraue-
Jch erhoffe ihr ſegenreiches Erblühen von dem Schutze und der Gnade des Allmäch
tigen, in deſſen Hand die Geſchicke der Fürſten und Völker ruhen und der dem tie
fen und gewiſſenhaften Ernſte meiner landesväterlichen Sorgfalt ſeinen Segen nicht
verſagen wird. Wien, d. 20. Oct. 1860. Franz Joſeph m. p.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 22. October. (Tel. Dep.) Geſtern war Fami

lientafel im Schloſſe Belvedere Abends war der ganze Hof im Stadt
theater erſchienen. Heute Vormittags 11 Uhr war Parade und wurde
ein Koſakenmanöver ausgeführt. Nachmittags 4 Uhr wird der Kaiſer
von Oeſterreich erwartet. Morgen Abend wird beim Statthalter Für
ſten Gortſchakoff ein Ball ſtattfinden. Für den Fürſten zu Ho
henzollern, der jeden Augenblick erwartet wird, iſt im Hotel d'Angle
terre Quartier beſtellt.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Am 19. October wurde in Turin der Schluß der Kammerſeſſion

verkündet nachdem dem Könige eine Dankadreſſe votirt worden war,
welche ihm durch eine Deyutation überreicht werden ſo. Der „Per
ſeveranza“ zufolge wird in der Adreſſe ausgeſprochen daß dieſe Kam
mer der Annexion der Emilia und Toskanga's ihren Urſprung verdanke
und durch die Annexion neuer ausgedehnterer Provinzen bald der Auf
löfung zugeführt werde durch dieſe Annexion werde wenn auch nicht
in der That, doch der Wirkung nach (Lirtualmente) die Befreiung und
Einigung der ganzen Halbinſel beſchloſſen. Der vielleicht letzte Akt
dieſer Kammer ſei der feierliche Ausdruck ihrer Huldigung für den Kö
nig, und er möge den Muth des Königs und der Nation aufrecht

none-

deren ſie habhaft werden konnten.
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halten für die ſchweren Prüfungen, die Jtalien vielleicht noch von jenem
Tage trennen, an welchem ein neues und größeres Parlament den
Befreier Jtaliens als Auguſtus ausrufen werde.
eine Vertrauensadreſſe an den König richten.

Ueber den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Pie
mont und Rußland wird unter dem 20. October telegraphirt: „Jm
Laufe des geſtrigen Tages hat der ruſſiſche Geſchäftsträger dem Grafen
Cavour Kenntniß von der Depeſche gegeben, welche vie ruſſiſche Ge
ſandtſchaft von Turin abberuft. Erſt nach dieſer Mittheilung und
nachdem der Geſchäftsträger ſeine Päſſe verlangt, erhielt der ſardiniſche
Geſandte in Petersburg von Turin aus den Befehl, ſeinen Poſten zu
verlaſſen. Die „DOpinione“ widerlegt die Nachricht von einem neuen
Rundſchreiben Cavour's; die Politik Turins ſei im Manifeſte des Kö
nigs hinlänglich dargelegt.“

Victor Emanuel iſt am 20. Octbr. in Caſtel di Sangro (ſüd-ſüd
öſtlich von Sulmona) eingetroffen, nimmt alſo ſeine Richtung nicht auf
Foggia, ſondern direct auf Neapel. Vor ihm, auf derſelben Straße,
iſt bei Jſernig am 17. October die Tte der Colonne Cialdini auf ein
feindliches Corps geſtoßen und hat angeblich in dem ſofort begonnenen
Gefechte 800 Soldaten 50 Offiziere und einen General gefangen ge
nommen. Auch eine Fahne iſt dabei erbeutet worden aber keine Ka

Die Piemonteſen haben alſo keineswegs Halt gemacht, um das
Reſultat der Volksabſtimmung abzuwarten, ſondern rücken ohne Auf
enthalt gegen Neapel vor.

Aus Turin vom 21. October wird telegraphirt: Die Abſt im
mung in Neapel hat heute früh um 7 Uhr begonnen. Dieſelbe
dauert unter großem Enthuſiasmus und zahlreicher Betheiligung der
Bürger und des Klerus fort. General Cialdini hat den Königlichen
eine Abtheilung Artillerie genommen.

Frankreich.
Paris, d. 21. October. Der „Moniteur“ bringt heute ein De

cret, welches die Unterdrückung der „Gazette de Lyon“ verfügt. Es
war, ſeitdem das „Univers“ beſeitigt wurde, das vorgerückteſte Organ
der clericalen Partei und hatte in der letzten Zeit ſich in der durch die
päpſtliche Frage entbrannten Polemik ganz beſonders hervorgethan.
Der Kaiſer hat nun ſeinem Vetter, dem Prinzen Napoleon, das Palais
Royal und das Schloß von Meudon, welche zur Apanage des Prin
zen Jerome gehörten, definitiv als Reſidenzen angewieſen. Seit
heute, und vielleicht ohne Bezug auf die hier zuerſt bekannt gewordene
Note des Herrn v. Schleinitz, will man von einer abermaligen Beſſe
rung der Beziehungen mit England wiſſen. Man ſpricht von einem
abermaligen eigenhändigen Schreiben des Kaiſers an den Czaaren
Alexander, um dieſem über ſeinen beſten Willen, zur Wiederherſtellung
der europäiſchen Ordnung beizutragen, neue Verſicherungen zu geben.
Außerdem ſoll man von hier aus in Turin die beruhigendſten Ver
ſicherungen über die militäriſchen Vorkehrungen gegeben haben, welche
Oeſterreich gegenwärtig an ſeiner äußerſten Grenze trifft.

Paris, d. 22. October. (Tel. Dep.) Der heutige „Conſtitu
tionnel“ äußert: Jn dem Augenblicke, wo die Beſprechung der Fürſten
in Warſchau ſo viele Commentare veranlaßt, wird man mit Intereſſe
vernehmen daß der Kaiſer Napoleon von dem Kaiſer Alexander von
Rußland ein Schreiben erhalten hat. Wir glauben zu wiſſen, daß die
ſes Schreiben den Charakter der Zuſammenkunft in Warſchau in einer
Weiſe bezeichnet, welche geeignet iſt, ihr jede irgend feindſelige Beden
tung in Bezug auf Frankreich zu benehmen

Vermiſchtes.
London, d. 19. October. Die Grafſchaft Dorkſhire hat vor

einigen Tagen eine feindliche Jnvaſion auszuſtehen gehabt nicht von
den gefürchteten Franzoſen ſondern von den ſonſt friedlichen Hollän
dern. 70 holländiſche Boote, zuſammen mit 700 Hexringsfiſchern be
mannt, liefen in den kleinen Hafenort Kilnſea ein. Die Fiſcher bra
chen in die Häuſer und ſchleppten mit Gewalt alle Lebensmittel davon

Nachdem ſie noch mancherlei Un
fug verübt hatten, ſtießen ſie mit ihren Barken wieder in See. Die
armen Dorfbewohner und die wenigen Küſtenwächter waren zu ſchwach,
den Räubern das Handwerk zu legen. Daß aber dergleichen überhaupt
vorkommen konnte erklärt ſich vielleicht aus dem alten Brauche der
holländiſchen Fiſcher in den engliſchen Küſtenhäfen Lebensmittel gegen
Heringe oder andere Fiſche einzutauſchen. Nun hatten ſie vielleicht ſeit
lange keinen Fang gethan, und vom baaren Gelde iſt bei dieſen Leuten
ohnedies kaum die Rede.

S LotterieBei der am 22. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122. Königl. Klaf
ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,006 Thlrn. auf Nr. 92,639. 1 Gewinn von
5000 Thirn. auf Nr. 703. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 5660. 9268

und 38,485. u40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1639. 3942. 5070. 6377. 8231. 11,967.
15,181. 19,555. 20,289. 20,791. 23,824. 25,830. 26,081. 29514. 37,768. 43,894.
44/539. 45,838. 47,370. 48,791. 50/172. 58/068. 53/866. 56,315. 58, 180. 62,737.
65,655. 66,178. 69,010. 70,078. 70,315. 72/540. 76, 936. 78,727. 78,978. 79,0583.
86/816. 90,160. 90,420 und 94 812.s8 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 519. 1682. 5370. 6986. 86092. 8762. 9694.
10,406. 10,973. 11,396. 16,586. 15,806. 16,913. 17,275. 18/364. 19,416. 20,379.
23/775. 21,619. 26,529. 27, 641. 27,763. 28,857 29,508. 31,012. 34,079. 86,834.
38 483. 12,750. 46286. 47,361. 49,792. 50,066. 51114. 51,129.52, 174 53, 744.
53,782. 541/573. 57/630. 57,531. 59,674. 61380. 62,115. 67,551. 68,310. 72 888.
73 028. 73,433. 78,380. 80, 199. 81218. 81,243. 86,039. 86,328. 87,679. 92,710
und 94,554.

68 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 566. 1205. 2421. 5851. 6303.
13,926. 15,233. 18, 219 18,790 20,930 21167. 22,155. 23,398. 25,889.
291879 29/828 30,156. 31,237. 31,659. 35,510. 37,168. 36,379. 39,763.
45267. 47027. 48,289. 51215. 53,920. 54/718. 54968. 55, 276, 56, 083.
56647 57/5418. 61,585. 63 488. 65,029. 66,026. 66,112. 67,014. 67,278.
71/032. 71,223. 74,836. 75,490. 75/767. 77/007. 77/504. 77,873. 78,309.

11,108-
26/902
40,356
56,214
609,048.
78739.
04,04

94110 nd 94,717

Auch der Senat wird
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Marktberichte.Weh rade den 22, October Nach Wispeln) Amtlicher Jonds und Geld Cours.
gen 80 Gerſte 46 48 Fonds Courſe. f. re erlin, den 22. October

e. afer 27 c Geld.e en e e e ehe e eNordhauſen, den 22. October Staats Anleihen See Sanen de See
Weizen 2 25 bis 3 1850, 1852, 1854, Pr. Wilh (St 30 T S do. III. Serie 4 86e e e e s tage oner e n den n e en Fr. d t un caafer 25 dito von 1853 96 o. Rhein Nahe 89 do. III. Emiſſion 45 Tne e Staats Schuldſch. 32 8627, 862 Ruhrort Erf. Kreiſe ThüringerLeinöl Pro Centner 125 e e See d in St e SJ a Wo er o. IV. Serie 41Sukdeſge e PWithberger 87 pr. 2100pfh. bez. ſo. für fein Brom er 85 b on do. N. Emiſſion 4 84

e loco 81 b. pr. 2000fr. bez. Berl. Stadt Sbl. A. 101 100 do. n 77 AAusl. Eiſenb.
e e e a de do e 88 s 80 Stamm Actien.re bez. Br. u. G., Rov. Hecbr. 51—Shhuldverſchreib. d. Priorit. Amſterd. Rotterd. 4 793 r bez. u. G., 51 Br. Dec. Jan. Berl. Kaufmſch. 5 102 Aachen Da a LebenWeh Frühfahr 49 5. 49 bez. Ffandert e eSe groß d klet Kur u erntet 31 88 do. i. G An 85 s Mainz Ldwh. L. A. e

1 e und kleine 47—51 pr. 1750pfd. e 3 88 m Naſtt: 235 undn e e 7 t ba Oſthreußiſchen- 83 a e n b den eDec. 28 e Nov. ez. u. G. Nov. de 912 die Bergiſch Markiſche s 4 rot ordb. (Fr-Wilh 4645r e Kuare e en e e e h S nnte eer Il Sr. Det. u. Oek. Novbr. 117 Poſenſche e (00 Staat 3 l ehren rit.es 5 r Br. Nov. Decbr. 11 9 e do gar. 3 74 74 clien5 n S 117, G., Dechr. Jan. 11 do. eue n do Du i n 5 99 MNordb. (Fr.Wilh.) 4 99e e e ehe e eLeinbl loco u. Lieferung 109 Von Staat garan do. (Dm. Soeſty t e ne m J.Fypiritus loco ohne Faß 21 21 4 bez. Oct. 2117 et Lit. B. 3 Perg.M. do. II. S. A. 2 250
e en bez. Br. u. G., Oct. Nov. 20 19 er ißiſche- S 83 Berlin Anhalter 96 96 Jnländ. Fonds.e e e u. Dec. Jan e u WWerlin- 5 1009 100 Kaſſen Vereinsbez. A bez. Br. u. G., Jan. Febr. 199 Rentenbriefe. erlin Hamburger a 2WBäank Actien 1115-We pril Mat 20 20 20 bez. u. Br., 266. Kur u. Neumärk. 4 GBer do. II. Emiſſ. a r Zanziger Privatb. ae r gefragter und höher vezahlt. Roggen in effektie Pommerſche b 95 Berl. Ptsd. Magd. Königsb. Privatb. a Se
nen rer ehrten e ne tet Pofenſche 4927 9227 do. in. 0. 100 Magdeb. Privatb. J
w gere Beachtung weshalb der Umſatz nicht ſehr belebt Preußiſche 4 o o. Lit. D. 4 99 PPoſener Privatb. 4
e j ſteigender Richtung und ſchloſſen feſt, S achſiſche. 4096 96 n Disc. Commanditgekünd. 6000 CEtnr. Rübbl in feſter Halt a s do. III. Serie 4 86 851z altung und neuer Schleſiſche 94 Cöln Er ie Antheile 4681wen bezahlk. Spiritus bffnelg arten affeet Pr. S ntheilſch. 41 es r A. Schl. Bank Verein 76z ürde zu billigeren Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt, Kriedrichsdeor e s jEbln Mindener 100 Pomm. Ritterſch. B. s 61 60
Wanne nachdem die Kündigung von 150,060 S. prom e Gold Kronen do. II. Emiſſ. 5 102 102
ufnahme fand, wieder feſter 2900 ne Goethe S do. 86 Jnduſtr. -AetiB n 5 n t do. III. Emiſſ. Zowwer Hütte 69ge d. 22. Oct. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral 102 108 do do. o o2 Minerva nez. u. Br. Weizen, weißer 81-104 gelber Eiſenb. Aetien do. IV. do. 88 821 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 z 62

Hafer 27 5 e 62 72 Gerſte 40 70 Stamm Aet. r e An Deſſ. Kont. Gas. 591Düſſeldort iederſchl. Märk. 4 22Stettin, d. 22. Octbr. nene e e r Se 87 Ausland. Fondse e Weizen 80—88, Oct. 88 eng Maſtrichter n do. do. U. Ser. 8887ehe vor Denen Frühf. 8 be e e d Ser s e 1Ä24 en r e leOctbr. 51 Okt. Nov. l do de t B. S S J e Bank 96J De Früht. 18— 28 beg er an Berlin Anhalter ſ 113 e t d Coburger Ereditb.S u. Oct. Nov. II Nov. Dec. 11 April Mat Berlin Hamburger 109 do u o u Darmſtädter Bank 4 7T2 e be Spirltus 20 Sel s SertPted Mag S 5 n 0. 4 S eſſauer Credit.Rob. 19 Rov. Dec. 18 Feiht. 19. e. an ne 103 le Landesbant e sS e Dresl. Schw.Frb. 84 831 S Tit. 749 Genfer Creditbank 4 22Hamburg, d. 22 Dctober. Weizen loco feſt, aber Drieg Neiſſe s Wil Lit. P. A. 9392 Geraer Bank 70 o
cuhlg, ab auswärts unverändert. Roggen loed feſt. ab Klne Crefider n Gothaer Privatb. 4 0 6unverändert. Oel Octbr. 26 25 Früht Ebln Mindener 1831 180 Serie s SHannoverſche Bank 4. a

r Magdeb. Halberſt. 200 do S eweiger Creditb ies er Com e ne ere der ehe e de le a. e n enerpegel 6 Fuß 10 Zoll Niederſchl. Zweigb. n re 2 4 Oeſterreich. Credit 564am 23. October Morgens am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll e R.Nahe v. Staat Soll. do. (Stamm) Pr. 5 frte hüringer Bank 4 652512Waſſerſtand der Saale bei Wei garantitte 96 95 Wei ei Weiße Stü Weimarſche Bank 4 76n See v e ßenfels 6 t e 5 12 e 9 Geld.am e Heer Bee S e n B. 112 h e v Hrne- gen Oberſchlef. Iit. A. u. O. 125 a 125 gem. do. Ian 22. Oktober Morgens 5 Fuß 1 Zoll. Disconto e 24 4 259, gem. Deſterr. Franz. Staatsbahn 126 enWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg gem, Seſtert. Rattonal Anleth n a be en. en ken ne o c e e
den 22. e et a a 83 9 Zoll unter 0, 106 Fl. Looſe i a gem e 57 à 569 gem. Deſterr. Prämien Anleihe 66 à 65 gem. Deſtetr.

e len Pegello Fuß 2 Soll Die Borſe begann etwas feſter, erm x SVaſſerſtand der Elbe bei Dresden lieben men e e ehe h es

2 r i n k 8 5e gettelbank 5 S Roſtocker [3f. 4 pCt. 102 G. Hamburger Vereinsbantk [4] 97 G. Darmſtädter

Schifffahrtsnachricht. B k Sr paſſirten e e auntmachunge I. e den gerkauf Sufwärts: Am 21. Octsber. Nordd. Dampfſchifff. November cr. Nachm.S Kahne, Guter, v. Hamburg n. Dresden. V. Die Zins Aufgebo t. 2 Uhr ſoll der hierſelbſt am Markt n
hart n en d n e Nr 16 vis eher er e e Senn Serie Gaſthof zur „Goldenen Sonne“ nebſt Zubehor

Hamburg n. Dresden. F. Ste zu der Stammactie der und 26 Morgen LKllh, Stehkohlen, v. Hamburg n. Buckau. S. Pitte Berlin Stetti iſent gen Land in einem Plane gelegen

S S ner j im m dine n. Dresden. De Heſſe, Harz, A. Nr. 476 ſind en gen greehe egacgen en e h t ten
r e Zöorbi ich im Mai e auch vorher bei mir eine rig angeblich im Mai tass zu Halle a/S. geſeten werden können, im Gaſthofe ſelbſt e

e e S e ge Sbſt, e n den und e zum Zweck der auft werden. t
Berlin. F. Mucke, Gerſte, v. DZarby ortiſation hiermit aufgeboten. A iejeni zne C Leſſe, Welzen, H. Bernburg n. Ham gen welche an dieſelben als Sigen gar We Lauchſtävet den 49. Hetober 1800

n e Kartoffeln, v. Schönebeck n. Ham hen, Zeſſionarien pf de v umer, Er J. A.Winte Schreiber, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. J der Anſprüt „Pfand oder ſonſtige Briefs Gutke.
F. Apel e Weizen, v. Dresden n. Hamburg. Jnhaber Anſprüche zu haben vermeinen, werDesgl. n S e n Hamburg. G. Zieb, den aufgefordert, ſolche bei uns ſpäteſtens in dem GeſchäftsVerkauf.

e en e ehe er am e. Februar e großes Tapiſſerie Geſchäft verbundenS Se S v. Bernburg n. e Schrever: Vormittags 11 Uhr mit Seidenband Lager, Putz u. Weißwaaren,
e chur, ten e e Sauwfthfseſ, n ordentlicher Gerichtsſtene, Terminszimmer n Liner Zrötzeren Provinzialſtadt, bis jest im
V ha Berrneet n Hamburg We r. 12 vor dem Herrn Kreisrichter Gieſe an r Gange, iſt anſtellungshalber ſofort zu
a Gerſte, v. Alsleben e S gre r Termine anzumelden, widrigenfalls r ſind 2—3000 Anzahlung
en en S lacke ſie mit ihren Anſprüchen zum ewigen Still rlich. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
J Noßler e Hiett, Obſt Rentege Serne P Pweigen präclitpirt die Zins und Oividenden in der Expedition d. Bl. Unterhaändler werden
Hau e aneching G. Bering, Sadſeine, v Dthane Scheine aber werden amortiſirt werden. verbeten.

Magdeburg Stettin, den 9. October 1860Mag de burg den 22,. Octobe e önigliches n Eine geſunde Amme, am liebſten von

r 1860. -Geri t rKönigliches Kreis- Gericht. Lande, wird ſofort geſucht. Näheres bei Frau
Hebamme Erlecke- e



Ritterguts- Verpachtung.
Das Rittergut Rehungen im Nordhäuſer

Kreiſe ſoll auf die zwölf Jahre vom 1. April
1861 bis dahin 1873 öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden Jm Auftrage des Eigenthü
zners habe ich hierzu einen Termin auf

den erſten November r.
Vormittags 10 12 Uhr

äm Gaſthaus des Herrn Merx zu Bleiche
rode angeſetzt und lade Pachtluſtige dazu ein.

Das Rittergut enthält ein Areal von circa
560 Morgen Acker,

39 Wieſe19 Garten Hof und Bauſtelle
73 Gräben, Lehden und Triften.

Zur Annahme wird ein Kapital von ohngefähr
8000 erforderlich ſein. Die Pachtbedingun
gen ſind in meiner Schreibſtübe zur Einſicht
ausgelegt und können auch in Abſchrift mitge
theilt werden. Da wo möglich der Zuſchlag
ſofort nach dem Termine ertheilt werden ſoll,
ſo erſuche ich diejenigen Herren Bewerber de
ren Vermögensverhaltniſſe hier nicht bekannt
ſind, hierüber ſchon vorher mir Nachweis zu

führen. iNRordhauſen, den 14. October 1860.
Der Rechtsanwalt und Notar

Heſſe.

Freiwilliger Verkauf.
Der Herr Amtsverwalter Walther zu

Nienſtedt beabſichtigt ſeinen zu Rieſtedt an
der Hauptſtraße belegenen

Gaſthof zum „Palmbaum“ nebſt Angebäuden,
Garten, Gemeindetheilen eirca 3 Morgen hal
tend, ſowie 5 Acker Land an der halben
Hufe Rieſtedter Flur,

an den Meiſtbietenden zu verkaufen mit der
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich Li
citations Termin auf

t den 2. November er.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, und
lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß ein Theil der Kaufgelder hypothekariſch ver
ſichert ſtehen bleiben und die Uebernahme des
Gaſthofes binnen vier Wochen geſchehen kann.

Sangerhauſen, den 15. October 1860.
Der Juſtiz Rath und Notar

Heſſe.

Neifſtäbe Auction.
Donnerstag den I. Novbr.

Vormittag 10 Uhr
ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck
bei Naumburg a/S. circa 700 Schock weidene
und faulbäumene Reifſtäbe unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen öffent
ch meiſtbietend verkauft werden.
Goſeck, am 18. Octbr. 1860.

Die graäfl. von Jech ſche Rent Einnahme.

Gaſthaus Verkauf!
Das Gaſthaus, welches das einzige iſt in

dem Dorfe Büchel, wobei ein Brauhaus,
Scheune und Stalle und 13 Morgen gutes
artbares ſeparirtes Land, und der Materialhan
del ſchwunghaft betrieben wird, ſoll Erbtheilung
halber Montag den 12. Novbr. o. Mittags 12
Uhr auctionsmäßgig verkauft werden. Zahlungs
fähige Kaufluſtige mögen ſich am genannten
Tage einfinden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können auch ſchon
Horher bei dem Gartenlokalbeſitzer Heinrich
Hirſchfeld in Cölleda und auch bei

äſtel im genannten Gaſthauſe erfragt werden.
Büchel, den 15. October 1860.
Ein ünverheiratheter Oekonom in geſetzten

Jahren, der Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet
u. meliorirt hat vorzügl. Zeugniſſe beſitzt, u.
Der Feder u. d. Rechnungsfach gewachſen iſt,
ſucht eine Stelle als Adminiſtr., Jnſp. etc.
Wef. Offerten bittet man unter 3. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. zu ſenden.

S Ein Seilergeſelle, gut auf der Hechel, finvet dauernde Beſchäftigung bei a
Roehl in Querfurt.

en Harlemer Blumenzwiebeln

empfiehlt E. S. Riſel.

a Alle Sorten Stearim-ächte
offerire bei beſter Qualität zu nachſtehenden billigen Preiſen als

Patent Kerzen, e à Pack 6 4 W. füStearin Lächte, a R W 4 n In Apollo Kerzem, e e 30 eiy- v 34Wiener Pracht Kerzen, à 10 4 38 SBei Abnahme von mindeſtens I00 Pack berechne die Fabrikpreife

Jülis Rifrert in der alken Poſt.
Meine bedeutend vergrößerten und neu eingerich-
teten Lokalitäten ſind für die jetzige Saiſon mit allen
Artikeln des Tuch Seſden-, Modewaag-
wem und Mäntel Geſchäfts auf das Neichhal-
tigſte ausgeſtattet und halte dieſelben, unter Zuſiche
rung billigſter Bedienung, hiermit angelegentlichſt
empfohlen. Abbümn Sümmon

Markt u. Klansſtraßen- Ecke Ur. 15.

eichenmaterfaliem,als Neißzeuggegenſtände, Pantsgraphen, Faber-Bleiſtifte in allen Nrn. Gum-
mi, ZJeichenkohle, Paſtellſtifte in 100 Farben Wiſcher, Gummifarben, Win-
ſel, Farbekaſten, Tuſche, Tinte, Jeichenfedern, Zeichenpapiere, Neifſebret
ter NReißſchtenen, Dretecke, Lineale, Heftzwecken 2e. 2e. empfiehlt

Jul. erimn. Schiiicdt, NMechaniſcer Optiker,
Schmeerſtraße 29.

G. Metzer Ooiffenr,
große Ulrichsſtraße Nr. 3, e

im Lokal des verſtorbenen Herrn Schöttler-
empfiehlt ſeine einfach nobel eingerichteten Cabinette zum S d

Haarſchneiden und Friſtren (auch für Damen), die neueſten
der Mode entſprechenden Erzeugniſſe im Friſeurfache, größtes

Lager feiner engliſcher und franzöſiſcher Parfümerien und e

Toilette Artikel. S rJch Ubernehme es, die Gewinne der Schiller Lotterie zu beſorgen Ueber die
hierzu baldigſt an mich abzugebenden Looſe ertheile ich Quittung, gegen welche ſodann die
betreffenden Gewinne bei mir in Empfang genommen werden. Auch nach außerhalb beſorge
ich deren Verſendung. Eduard Brohmer in Freyburg a.

Jn der Die Beſorgung der Schiller Looſen-PſeſrerschenBuchhan dung e übernimmt die Buchhandlung von
in ane ind Calbe a. d. S.

iſt vorräthig: Thiemeſcher Geſangverein
Mittwoch Nachmittags 2 Uhr

Herrn

Ventilatorenund deren Anwendung auf praktiſche Zwecke,
oder Beſchreibung und Abbildung der neueſten
und bewaährteſten Anlagen, Apparate und Me
chanismen zum Lüften von Wohnzimmern, Sä
len, Bierſtuben, Theatern, Kaſernen Hoſpi
tälern, Gefangenhäuſern, Schulen Fabriken,
Laboratorien, Dampf und Segelſchiffen, Eiſen
bahnwagen, Brunnenſchachten und Bergwerken,
Kellern und Gährungslokalen, Trockenſtuben,
Gewächshäuſern, Heu und Getreidehaufen,
Stallen, Abtritten, Schornſteinen, Gas und
Hellampenbrennern u. ſo w. Von Julius
Nordenburg. Mit 117 Abbildungen

Geheftet. 1
Demenigen welcher ſich über dieſes hochwichtige

Thema Raths erholen will wird obiges Buch vom we
ſentlichſten Nutzen ſein.

Der Potsdamer Balſam
dieſes liebliche und angenehme Aroma, iſt un
bedingt eins der wirkſamſten äußeren Arznei
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht
und Rheumatismus,
ſog. Hexenſchuß, beginnende Lahmung und
Rückendarre, Kopf

ſten Unterleibsaffectionen c.
Br. Feſt, Ober Stabs Arzt a. O.

H Berlin bei Eduard Nickel, Breite
ſtraße 18.

Depot in Halle nur allein bei
W. esse, Schmeerſtr. 36.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

1860.

nervöſes Hüftweh und

Zahn und Ohrenweh,
Schwäche der Augen und der Extremitäten, ver
altete Verſtauchungen und die verſchiedenartig

Hauptprobe mit Orcheſter zu der Donnerstag
Abends 7 Uhr ſtattfindenden Aufführung der
Symphonie in Dur von J. Haydn und
Frühling und Sommer aus deſſen Dra
torium „Die Jahreszeiten

Diemitz.Heute Mittwoch friſche Pfann kuchen

Freybergs Saal.
Heute Mittwoch Abend Concert

e P. Gloldle-
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung Unſerer un gſten Tochter

Antonie mit Herrn Carl Braſſert aus
Halle beehren wir uns Verwandten und Freun
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch
ergebenſt anzuzeigenLehme den 21. October 1860.

Der Commerzienrath Boltze und Frau

Antonie Boltze,
Carl Braſſert,

Verlobte

zeigen wir lieben Verwandten und Freunden
hierdurch ergebenſt an.

Weißenfels den 23. October 1860.
Wilhelm Manegold, Ealeulator
in NordhauſenAuguſte Manegold geb. Burckhardt

aus Bitterfeld.

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung
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Beilage zu Nr. 250 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 24, October 1860.

Die Gewerbefreiheit oder die Freiheit der Arbeit.

IV.
Der großen preußiſchen Regenerations Geſetzgebung folgte, als der

Frieden nach unermeßlichen Opfern errungen und geſichert war, eine trübe
Periode des Wankens und Schwankens und zuletzt ſogar des offenbaren
Rückſchrittes. In der ſtaatlichen Wiederherſtellung Preußens wollte alles
wieder hergeſtellt ſein auch die ſchädlichen Elemente deren Herrſchaft die
Urſache der Niederlagen 1806 und 1807 geweſen war. Man hatte weder
den Muth, die aufgenommenen Reformen mit Energie, Ausdauer und
Folgerichtigkeit durchzuführen noch den Muth, ihnen mit Entſchiedenheit
zu entſagen. Man wollte weder den Bruch mit dem Alten noch mit dem
unvermeidlich nothwendigen Neuen. So kam es, daß in den wieder er
worbenen und in den neuen Landestheilen nur der finanzielle Theil des
Ediktes von 1810, die Gewerbeſteuer, nicht aber die Gewerbefreiheit zur
Anwendung kam. Jn den zu Frankreich oder dem Königreich Weſtphalen
angehörig geweſenen Landestheilen herrſchte nun freilich eine radikalere,
minder polizeilich reglementirte Gewerbefreiheit, in andern dagegen war das
Zunftweſen beſtehen geblieben aber die gewaltige Umwälzung des politi
ſchen und wirthſchaftlichen Lebens hatte die mittelalterliche mit dem Stän
deweſen und den Feudalprinzipien eng verwachſene Verfaſſung zu einer
todten läſtigen Form gemacht, welche, ein Hinderniß für den ſtrebſamen
Gewerbtreibenden in der öffentlichen Achtung alle Ehre und allen Glau-

Obgleich das Zunftweſen durch das Konzeſben mit Recht verloren hatte.
ſionsweſen durchbrochen war beſtand es in dieſen Landestheilen formell

doch mit größern Befugniſſen fort, als ſogar das Allg. Landrecht ſie zuge
laſſen hatte. Auch in den Landestheilen, in welchen das Gewerbeſteueredikt
von 1810 und das Gewerbepolizeiedikt von 1811 in Geltung waren, hat
ten ſich die Jnnungen meiſt erhalten: Jene Edikte entkleideten die Zünfte
ihrer Vorrechte und ließen dieſelben fortbeſtehen oder ſich auflöſen, wie es
ihnen gut dünkte. Als Genoſſenſchaften, in welchen die Meiſter frei
willig zuſammenbleiben, auch freiwillig ein und austraten, beſtan
den ſte Jahrzehnte fort, obgleich kein Privilegium zum Beitritt aufforderte.
Dieſe Erhaltung einer bloßen Scheinexiſtenz hat nachtheilige Früchte ge

Kragen die gewerblichen Genoſſenſchaften, wie ſie als Reſte der alten Zunft
verfaſſung beſtehen blieben ſind wiederholt mit den Prätenſionen hervor
getreten, die Gewerbefreiheit ſo zu beſchränken, daß eigentlich nur das Zunft
weſen wieder zur Herrſchaft gelange. Der Geſetzgeber ſelber kam dieſen
Beſtrebungen der Privilegirten auf halbem Wege entgegen. Das Edikt
von 1811 ſagt nämlich 9. 31 „Wird von Landespolizei wegen in be
ſonderen Fällen zu einem gemeinnützigen Zwecke nöthig erachtet,
Gewerbtreibende gewiſſer Art in eine Korporation zu vereinigen, ſo iſt
jeder verpflichtet, dieſer Korporation beizutreten, ſo lange er dies Gewerbe
betreibt.“ Auf Grund dieſer Vorſchrift wurden kaufmänniſche Korpora
tionen in 8 Städten der Monarchie (Berlin 1820, Stettin 1821, Danzig
1822, Memel, Tilſit und Königsberg 1823, Elbing 1824 und Magdeburg
1825) errichtet und für ſie beſtimmt: „Durch die Aufnahme in die Kor
poration und Eintragung in die Rolle der Kaufmannſchaft (als unbeding
tes vorgängiges Erforderniß) wird die Befugniß zum Betriebe des kauf

männiſchen Gewerbes ohne Einſchränkung gewonnen; insbeſondere
kann der Beſitz der geſetzlichen kaufmänniſchen Rechte vom
Handel treibenden des Orts fortan nur durch die Aufnahme
in die Korporation erlangt werden, und iſt von derſelben
dergeſtalt unzertrennlich, daß ein jeder Handeltreibende des
Orts, der auf die geſetzlichen kaufmänniſchen Rechte An
ſpruch machen will, der Korporation der Kaufleute beit re
ten muß.

Jn Berückſichtigung ſolcher Vorgänge auf dem Gebiete der Geſetzge
bung darf es uns nicht überraſchen wenn ein Geiſt groß gezogen wurde,
der ſogar die breslauer Handelskammer noch im Jahre 1860 ermuthigen
konnte in einer beſonderen Denkſchrift die Errichtung kaufmänniſcher
Zwangsgenoſſenſchaften mit autonomiſchem Beſteuerungsrechte und
mit vollſter Disciplinargewalt über alle Mitglieder zu beantragen.

Ein ſolches Chaos der Gewerbegeſetzgebung beſtand in Preußen volle
30 Jahre, ehe man den Muth hatte, eine für alle Theile gemeinſame Ge
werbeordnung aufzuſtellen. Seit 1815 fehlte es an aller Entſchloſſenheit,
weil die bei dem patriotiſchen Aufſchwunge der vorangegangenen Jahre er
ſtickten Gegenſtrömungen jetzt wieder ein breites ruhiges Bett fanden, um
ſich in den Zug der geſammten Geſetzgebung zu ergießen. Es war die
Partei, deren Vorrechte mit der Zerſtörung der Feudalverfaſſung weſent
lich beſchränkt und durch das Gensd'armerie Edikt zu weiterer Beſchrän
kung beſtimmt worden waren die ſich nach der Wiederkehr des Friedens
und in der Reorganiſation des Staates der freiſinnigen Strömung auf
allen Gebieten des öffentlichen und geſellſchaftlichen Lebens entgegenſtemmte.
Dieſe Partei wollte ihre alten Vorrechte behaupten oder wieder erlangen,
und da einmal in Norddeutſchland jeder Intereſſenkampf zum Prinzipien
kampf wird ſo kämpfte man für Feudal und Zunftverfaſſung gegen die
Durchführung der Regenerationsgeſetgebung in Recht und Kirche in Schule
und Wiſſenſchaft in Grundbeſitz und Arbeit, nach allen Seiten hin mit
Zorn und Erbitterung an. Der Junker und der Zunftzopf waren ſchon

Damals, wie noch heute, zu einem unentwirrbaren Knäuel in einander ver
wickelt, und bald kam, um das Kleeblatt voll zu machen, der Profeſſoren
zopf hinzu nämlich die hiſtoriſch romantiſche Schule welche, zum Theil
aus volksthümlichen Elementen entſproſſen, in wunderbarſter Gemüths
verwirrung die geiſtige Vorkämpferin für die Wiederbelebung erſtorbener
Inſtitutionen des Mittelalters wurde.

Während Gelehrte, Ritter und Zunftmeiſter ſich abmühten, wie die
geſchaffene wirthſchaftliche Freiheit wieder rückgängig gemacht werden könnte,
entwickelte dieſe ſtaunenswerth raſch ihre großartigen Erfolge und bewies,
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daß, iſt das Kapital im Volkshaushalte niemals etwas anderes als die an
geſammelte Arbeit des Volks, alsdann auch die Entfeſſelung der produciren
den Arbeit nothwendig in ſehr energiſcher Art auf die Vermehrung der
Bevölkerung auf die Steigerung der Steuerkraft, auf die Bereicherung
der Staatskraft und die feſtere Begründung des Staatskredits zurückwir
ken muß. Preußen war 1815 ein armes ausgeſogenes Land kein deutſches
Gebiet hatte die Laſt des Krieges ſo lange und ſo ſchwer getragen und war
an allen Mitteln und Hülfsquellen ſo entblößt wie dieſer Staat. Aber mit
rieſenhafter Schnelligkeit hat es ſich in Bevölkerung, Gewerbfleiß, Wohl
ſtand und Kultur erhoben. Von 1816 bis 1846 ſtieg ſeine Volkszahl
um 46 Prozent während die Zunft Königreiche und die feudal gebliebe
nen oder feudal gewordenen deutſchen Fürſtenthümer eine Volksvermehrung
von 28. Proz. in Hannover 25 Proz. in Württemberg 20 Proz. in
Baiern betrug. Die Städte, vor allen Berlin, wuchſen mit amerikani
ſcher Geſchwindigkeit. In noch weit ſtärkerem Maße hob ſich die Lei
ſtungsfähigkeit der Nation. Die Abgaben erhoben ſich von 82 Millionen
Brutto im Jahr 1821, auf 130 Mill. im Jahre 1860. Während die
feudalen Feſſeln der Landkultur abgenommen wurden freilich viele Jahre
lang unter dem Drucke von Geſetzen, an denen der Geiſt der Regktion
ſich kundgab dehnte die Induſtrie ihre Thätigkeit von einzelnen Cen
tralpunkten aus über das ganze Land, und wo Preußen früher Kunde ge
weſen wurde es jetzt Verkäufer von Jnduſtrieprodukten. Früher Verkäu
fer von Getreide und Käufer von Fabrikaten, iſt es jetzt Verkäufer von
Fabrikaten, und nimmt regelmäßig einen erheblichen Zuſchuß von Roggen
Gerſte, Hafer, Oelſaaten, Butter, Käſe, Fleiſch und Thieren vom Aus
lande in Anſpruch und würde auch den Weizen zum größten Theil ſelbſt
verzehren wenn nicht die un verhältnißmäßig hohe Mahlſteuer für Weizen
gerade die großen Städte dem feinſten Getreide verſchlöſſe. Sogar das
Handwerk iſt nicht zurückgekommen. Jn vielen Zweigen hat es ſich zur
Fabrikthätigkeit erweitert. Den beſten Maßſtab für die Vergrößerung des
Betriebes giebt das Verhältniß der Geſellen und Lehrlinge zur Zahl der
Meiſter. Unter dem Zunftregiment 1806 kamen auf 1000 Meiſter 593
Geſellen und Lehrlinge, unter der Gewerbefreiheit 1843 auf 1000 Meiſter
772 Geſellen und Lehrlinge, im Jahre 1855 ſogar 864! Solche That
ſachen ſind ſo zutreffend, daß die Leichtfertigkeit, mit welcher über ſie hin
weggegangen wird geradezu unbegreiflich iſt. Leider aber haben für Volks
wohlſtand, Gewerbſamkeit und Kultur weder die Junker noch die Roman
tiker oder auch die Zunftmänner irgend einen Sinn. Sie hätten längſt
die Gewerbefreiheit mit allen unſern Gewerbsanlagen mit Stumpf und
Stiel ausgetrieben wenn ihnen nicht eine Macht entgegengeſtanden hätte
die von ihnen mit derſelben Heftigkeit wie die ſogenannten „Schornſtein
ritter“ angefeindet wird.
entgegen welche unter Kraus in Königsberg die Lehren geſunder Volks
wirthſchaft eingeſogen und weiter getragen hatte dieſe Schule ſorgte prak

riſch für die Durchführung und als dies unmöglich gemacht war, für die
Erhaltung der Geſetzgebung im Sinne der Gewerbefreiheit; ſie bereitete
ſich vor, die Grundſätze des Edikres von 1811 in einem organiſchen Ge
ſetze zur allgemeinen Geltung zu bringen und die Freiheit, welche bisher
auf einer Art blos polizeilicher Jnſtruktion beruht hatte, zu einem Grund
recht zu machen. Sie hatte einen mächtigen Verbündeten an der Finanz
lage und an den Finanzbedürfniſſen des Staates und ſie durfte da die
Romantiker ebenſo wie die Junker erfahrungsmäßig zu Opfern für Staat
und Regierung nicht eben beſonders geneigt ſind, mit dieſem Verbündeten
auf den Sieg der guten Sache hoffen. Das Gewerbeſteuergeſetz vom 30.
Mai 1820, welches an die Stelle des Ediktes von 1810 trat, rettete
nicht nur die Freiheit der Arbeit, ſondern gleichzeitig wurde auch die Ein
führung einer allgemeinen Grundſteuer verheißen. Das war nicht blos
ein Sieg über die alten Gegner der freiſinnigen Staatsverfaſſung es war
noch mehr das Geſetz hing das Schwerdt über den Häuptern der ſteuer
freien Grundbeſitzer auf indeß auch hierin bemerken wir die ſchon erwähnte
Halbheit das Schwanken zwiſchen Wollen und Ausführen; denn das Ge

ſetz über die Grundſteuerpflicht wurde weder ausgeführt, noch auch aufge
hoben und zwar bis zu dieſer Stunde. Beſſer waren die Erfolge bei der
Gewerbefreiheit. Das Edikt von 1810 hatte die Gewerbefreiheit eigent
lich nur als eine formelle Konzeſſion hingeſtellt, welche mittelſt der Ge
werbeſteuer durch die Löſung des Patents oder Gewerbeſcheins erkauft
wurde, dagegen ſprach das Geſetz von 1820 an Stelle der Steuerpflichtige
keit aller Gewerbe den Grundſatz aus, daß jedes Gewerbe frei ſei, wenn
das Geſetz nicht ausdrücklich deſſen Beſteuerung anordne. Die Ertheilung
von Gewerbſcheinen wurde für alle ſtehenden Gewerbe abgeſchafft und bei
der Beſteuerung der Gewerbe von der Befugniß zum Betriebe abgeſehen
Für die Kommunal und Polizeibehörden blieben für Beurtheilung der Be

fugniß zum Gewerbebetriebe die Edikte von 1810 und 1811 maßgebend
und man nahm vor der Hand nur eine theilweiſe Reviſion der verſchiede
nen die Befugniß zum Gewerbebetrieb regelnden Geſetze in Ausſicht.

Nußland und Polen
Warſchau, d. 22. Octbr. (Tel. Oep.) Se. Maj. der Kaiſer

von Oeſterreich traf mit großem Gefolge um 4 Uhr hier ein und
wurde vom Kaiſer von Rußland auf dem Bahnhofe empfangen. Die
beiden Majeſtäten fuhren gemeinſam nach Schloß Lazienki. Jn einem
zweiten Wagen folgte der ruſſiſche Thronfolger, in einem dritten Wa
gen Se. königliche Hoheit der Prinz Regent und die preußiſchen Prin
zen. Kaiſer Franz Joſeph war in ruſſiſcher, Kaiſer Alexander
in öſterreichiſcher Uniform. Der fürſtliche Zug wurde auf ſeinem gan
zen Wege von der harrenden Menge freudig begrüßt. Graf Rech

berg iſt mit großem Gefolge im Hotel de Europe abgeſtiegen.

Die Schule des Beamtenthums ſtand ihnen



halbe Engliſche Meile weit zu tragen iſt nichts Geringes

ſchnell und ſcheinbar leicht.

Vermiſchtes.
An den Ufern der Gironde iſt die Weinleſe durchgehends

vollendet, und nach dem Journal „La Gironde“ iſt der Ertrag in Be
zug auf Qualität beſſer, als man erwartete, in Bezug auf Quantität
größer, als 1858. Aus den mittleren Weingegenden Frankreichs lau
ten die Berichte nicht minder günſtig, und trotz der verſchiedenen
Grade der Reife der Trauben, iſt die Gährung durchgehends eine glei
che und raſche geweſen. Allenthalben haben die Ergebniſſe die Er

rtungen übertroffen
Der Akrobat Blondin hat zwar nicht, wie manche Ame

rikaner wirklich erwartet haben ſollen, den Prinzen von Wales auf
dem Seile über den Niagara getragen, aber dieſes haarſträubende Bra
vourſtüick am 15. September vor den Augen des Prinzen vollbracht.
Der Correſpondent der „Times“ ſchreibt darüber

„„Bei den Amerikanern ſteht Blondin hoch in Gunſt und manche gehen in ihrer
Bewunderung ſo weit, daß ſie einen Anblick der Niagarafälle ohne Blondin für un
vollſtändig erklären. Ich kann mir's nicht anders denken als daß wenigſtens die
Hälfte der Menſchenmenge, welche zu dieſem Kunſtſtück zuſammenſtrömt es mit der

Erwartung thut, daß, da Blondin doch einmal vom Seile herabfallen müſſe, vielleicht
ſie ſo glücklich ſein würden gerade am rechten Tage zu kommen und die Kataſtrophe
vom günſtigſten Geſichtspunkte aus mit anzuſehen. Eins aber iſt gewiß wer erſt da

kann die Augen nicht mehr von dem Wagehals abwenden es wäre denn daß er
e ſchließt, weil ihm vor Angſt übel wird bis derſelbe glücklich wieder auf feſtem

Boden ſteht. Die Stelle, auf welcher das Seil geſpannt iſt, befindet ſich ungefähr
Engliſche Meile unterhalb der Hängebrücke, über den unteren Stromſchnellen

(rapids), und ungefähr zwei Engliſche Meilen unterhalb der Fälle. Gewiß iſt Blon
din's Geſchicklichkeit ſo groß, daß er eben ſo gut ſein Seil den Rand des Falls ſelbſt
entlang ſpannen würde aber dort findet ſich an beiden Ufern kein Platz wo er es
befeſtigen könnte. Indeſſen verloren iſt er wenn er ausgleitet, ſo unvermeidlich da,
wo er jetzt hinüber geht als es dort der Fall ſein würde. Das Seil ſtreckt ſich
Wir zwei der ſteilen Klippen ungefähr 230 Fuß über der Tiefe, in welcher die
Waſſer kochen und brauſen und in ſtarken Wogen mit einer Schnelle von 20 Engli
ſchen Meilen in der Stunde dahin ſchießen. Zu ſehen, wie er ſich auf dieſe dünne
Chorde wagt, in der Mitte Burzelbäume ſchlägt, auf dem Kopfe ſteht, ſich an den
Händen hinab hängen läßt oder ſich rückwärts überſtürzt, iſt ſchon arg genug für ner
vöſe Zuſchauer aber am letzten Sonnabend, nachdem er 20 Minuten lang dem Pu
blikum dieſes haarſträubende Schauſpiel gewährt, erbot er ſich einen Mann auf ſeinem
Rücken hinüber zu tragen. Schon die bloße Kraftanſtrengung, einen Mann eine

aber nun denke man ſich
das auf einem ſtraffen dünnen Seile, einen wirbelndeu breiten Strom unter den Fü
ßen, wo eine einzige falſche Bewegung, ein einziges Nervenbeben, ein augenblicklicher
Windſtoß in einen plötzlichen und grauſigen Tod hinunterſtürzt, ſo begreift ſich s, daß
viele Menſchen ein ſolches Wagſtück nicht einmal anzuſehen vermögen
die Sache kühl genug als der Prinz dem er vorgeſtellt ward ihm von dem Ver
ſuche abrieth, antwortete er es ſet lange nicht ſo gefährlich, und da er ſeine Abſicht,
dieſes Stück in der diesjährigen Saiſon auszuführen, ſchon überall angekündigt habe,
ſo könne er nicht mehr davon zurücktreten. Demgemäß legte er den Kopfſchmuck eines
Indianerhäuptlings und ſeine Jacke ab und zog zwei Achſelbänder über ſeine breiten,
musculöſen Schultern die mit eiſernen Haken über ſeinen Hüften befeſtigt waren,
denn da ſollte ſein wagſamer Gefährte die Beine einſetzen. Calcvurt heißt dieſer
Wann, welcher außer ſeiner eigenen Geiſtesgegenwart und ſeinem Vertrauen zu Blon
din auch ſelbſt akrobatiſche Uebung genug beſaß um allein auf dem Seile ſtehen zu
können ſo oft Blondin ſich ausruhen mußte. Alle Vorbereitungen waren bald ge
troffen. Blondin ſtand feſt auf dem Seile und Calcourt, ihn um den Hals faſſend,
hob ſachte erſt das eine dann das andere Bein in die Schlinge, ließ hierauf ſeine
Glieder ſo frei als möglich ſchwingen, und der Marſch begann. Bei einer Länge des
Seils von beinahe einer halben Engliſchen Meile läßt ſich daſſelbe ſelbſtverſtändlich
nicht ganz gerade ſtrecken ſondern an beiden Seiten der Klippen, an denen es befe
ſtigt iſt, ſenkte es ſich ſchräg herunter, und dieſer Umſtand ließ den Verſuch doppelt
gefährlich erſcheinen, denn während Blondin die Steile des Seils mit langſamen,
vorſichtigen, zitternden Füßen, mit ſorgſam zurückgeneigtem Leibe, um ſich im Gleich
gewicht zu halten, hinab ging, hielt man ſein Nichtausgleiten kaum für möglich. Jn
deſſen es gelang, und in ungefähr 5 Minuten erreichte Blondin die Mitte des Seils,
wo Calcourt ſeiſte Beine ſachte aus den Schlingen los machte ſich herunter ließ und
auf dem Seile ſtand, während Blondin ſich ausruhte. Das Wiederaufſteigen war ein
ängſtlicher Anblick. Zweimal verfehlte Calcvurt die Schlingen und Blondin ſchwankte
beträchtlich unter den auf ſeinem Rücken ſtattfindenden Anſtrengungen Endlich jedoch
ſaß der Mann der Gang wurde fortgeſetzt und nach drei weikern ſolchen Ruhepau
ſen war das andere Ufer glücklich erreicht. Der ganze Uebergang dauerte eine Vier
telſtunde. Blondin unternahm dann das gleich gefährliche Wagſtück, auf drei Fuß
hohen Stelzen (stilts 2) den Rückweg über das Seil zu machen und vöollführte es

Blondin hat neuerdings ſeine Waghalſigkeit in der
Weiſe wiederholt, daß er mit verbundenen Augen und mit einem über Kopf und
Schultern gezogenen dichten Sacke den Seilgang über den Niagarafall gemacht hat.

Oeffentliche Vorleſung
über die Heuglin' ſche Expedition nach Jnnerafrika.
In Folge wiederholter Aufforderungen beabſichtige ich eine erläuternde

Vorleſung über die bevorſtehende Expedition des Herrn v. Heuglin nach
Jnnerafrika zu halten namentlich über Zweck und Plan derſelben, wie
über die Natur und Kulturverhältniſſe der zu erforſchenden Länder. Daß
auch in unſrer Stadt Herzen für das große Unternehmen ſchlagen würden,
habe ich nie bezweifelt, und der Wunſch dem kühnen Reiſenden auf ſei
ner gefahrvollen Bahn im Geiſte vorangehen zu wollen, iſt mir ein Be
weis für die Lebendigkeit dieſes Jntereſſes. Um ſo freudiger gewähre ich,

was mir ohnehin als einfache Pflichterfüllung im Dienſte der Wiſſenſchaft
erſcheint. Die Vorleſung wird Sonnabend den J. Nov. Abends
6 Uhr in dem mir mit dankenswerther Freundlichkeit bewilligten Lo
eale der hieſigen Berggeſellſchaft ſtattfinden. Der geſammte Er
trag iſt zum Beſten der Expedition beſtimmt. Eintrittskarten à 5 Sgr.
ſollen zur Bequemlichkeit des Publikums durch einen Lohndiener in den
Wohnungen angeboten werden, ſind aber auch in den Buchhandlun gen der
Herren Pfeffer und Schroedel u. Simon zu erhalten.

Halle, den 23. October 1860. Dr. Otto Ule.

n Stadttheater in Halle.
5 Nee den 22. Oetober hatten wir den ſchönen Genuß ein Opus der

gu e M e e Bühne zur Aufführung gebracht zu ſehen. Raimunds
Zauber Märchen Der Verſchwender das letzte Stück des beliebten Volksdichters,
das ſeit ſeinem Entſtehen im Jahre 1835, alſo über ein Viertelſahrhundert, in
ganz Deutſchland mit ſtetem Beifall aufgeführt wurde und noch heute ſeinen Zauber

auf alle Stände nicht verfehlt, gehört zu den wenigen dramatiſe iſſen idieſem, eigentlich von ihm ſelbſt geſchaffenen en de ren e e en
ben, weil eine tiefe Lebenswahrheit ihnen zu Grunde liegt und ihre Serſaſſe

r es ver

Blondin nahm

Azur Organ

ſtanden haben, die fade Komik durch poetiſchen Humor zur Kunſt zu erheben und dem
Volke Sinn für das wahrhaft Poetiſche damit einzuhauchen. Als dramatiſcher Volks
dichter ſteht Raimund bis jetzt faſt unerreicht da und obwohl die Hauptcharaktere in
ſeinen Märchendramen meiſt verkörperte Abſtractionen ſind, ſo haben ſie doch durch den
ſie umſpielenden Humor ſo viel perſönliches Leben, daß der Zuſchauer wider Willen
an ſie zu glauben genöthigt wird. Er beſaß Tiefe des Gefühls, Bonhommie des
Herzens und dabei Schärfe des Verſtandes Witz und luſtigen Humor genug um in
den duftenden Geſtalten einer reizenden Märchenwelt die Gebrechen ſeiner Zeit, die
Schwächen und Laſter der Menſchen auf das Schärfſte zu geißeln. Und da dieſe Ge
brechen der Zeit, dieſe Schwächen der Menſchen in unſerm ſocialen Leben, wenn auch
in anderen Geſtaltungen immer dieſelben ſind ſo werden auch Raimunds Märchen
und Poſſen ihren Werth behaupten und ewig jung und neu bleiben wie die ihnen
innewohnende Wahrheit

Wie nun das Stück an und für ſich tiefen Werth und immer reichen Gehalt be
ſitzt, ſo iſt auch die Muſik von Conradin Kreutzer nicht minder ſchön und poefiereich.
Wie in allen Compoſitionen Kreutzers ſo paart ſich auch hier die gründlichſte Kennk
niß der Muſik, mit der fleißigſten und gediegendſten Arbeit; ſie ſind reich an erhabe
nen Gedanken und ſchönen klangvollen Melodieen; leicht, graziös, kräftig und tief
voll feſter Charakteriſtik und theatraliſcher Wirkung.

Dem Jnhalt des Stückes gemäß entwickelte ſich denn auch die Darſtellung in
gehaltvoller Weiſe. Herr Pflüger Julius von Flottwell, ſpielte den reichen jungen
Mann voll Takt und Eleganz und war bis zur Mitte der zweiten Abtheilung eine
ſeiner Aufgabe würdige Erſcheinung.
heit und Ünſicherheit ſeiner Geſtikulation bemerkbar es fehlt ihr noch der natürliche
Zuſammenhang mit dem Ausdruck des Jnnern. Die Bewegungen des Körpers ſind
Veränderungen der Theile deſſelben in Anſehung ihrer Lage und Figur, harmoniſch
mit den gewiſſen Veränderungen der Seele. Wo aber dieſe Harmonie fehlt, wo die
naturgemäßen Aeußerungen vom Darſteller nicht getroffen werden verfällt derſelbe in
Grimaſſe und das Spiel wird unverſtändlich. Weder Kunſt noch Uebung nur der
feine Sinn in getreuer Wiedergabe der Natur laſſen hier das Rechte treffen. Herr
Bußack als Kammerdiener Wolf ſpielte ſeine ſogenannte undankbare Rolle mit ver
ſtändiger Auffaſſung derſelben. Er war im Allgemeinen die ruhige, berechnende, über
legende Figur die durch langſames geheimes Wirken und geiſtige Ueberlegenheit den
übrigen Charakteren entgegenſtehen ſoll, und vorzüglich war ſeine Erſcheinung in derdritten Abtheilung ſeinem ehemaligen Herrn e effektvoll zu nennen. Herr
Müller-Geiſſelbrecht, Valentin, zeigte durch ſeine heutige Darſtellung daß er
nicht bloßer Komiker, ſondern auch trefflicher Humoriſt ſein kann. Er verſteht es,
das Komiſche mit dem Rührenden und Gemüthlichen treffend und wirkſam zu verbin
den, und leiſtete durch Geſang und Spiel Vorzügliches. Unter Witz, Laune und aus
geläſſener Luſtigkeit ſtand er dennoch über dem Niveau des gemeinen Lebens und der
ewöhnlichen Komik, und bewahrte Liebe, Ernſt und Gemüth in ächt humoriſtiſcher

eiſe. Einen ſanft wehmüthigen Eindruck machte der Vortrag ſeines Hobelliedes.
Frl. Gangloff, Roſc, hielt durch ihr naives, ergötzliches Spiel in angemeſſener
Weiſe Schritt mit dem Vorigen und mancher launige Einfall würzte bei ihr wie bei
Herrn MüllerGeiſſelbrecht die Darſtellung wozu auch der ziemlich flüſſige wieneriſche
Dialekt weſentlich beitrug. Voll Wahrheit und Naturtreue wurde auch von Beiden
in der dritten Abtheilung die häusliche Scene dargeſtellt, welche, mit IJnbegriff des
ganz netten Kinderſpiels, einem ächten VolksFamilienbilde nichts nachgab. Der leb
hafteſte Beifall des gefüllten Hauſes ward Beiden zu Theil, ſowie im Verein mit

Herrn Pflüger Hervorruf nach dem Stück. Herr Bartilla, Chevalier Dümont,
ergötzte uns durch ſein monotones: Wie ſchön iſt der Nakür! und zu ſeinen Be
trächtungen lieferte ihm Fr. Wien rich ein würdiges Naturbild! Frl. Döldte
als Fee Cheriſtane ſpielte gewandt und anmuthig, umfloſſen von jenem Zauber, mit
dem wir uns die ätheriſchen Weſen der Feen umwoben denken. Herr Roſchlau,

Geſtalt und Haltung dokumentirten vollkommen die Würde des Un
lücks, den mitleidswerthen unverſchuldeten Bettler und ſein rührend vorgetragenes
Lied machte tiefen Eindruck auf das Publikum wofür ihm lebhafter Beifall geſpen

det wurde. Herr Homann als Baumeiſter Sockel, ſowie Herr Diener als Gärt
ner, machten ſich vortheilhaft bemerkbar durch Geläuſigkeit des Wiener Dialekts.
Das Spiel aller übrigen Perſonen wohin wir auch die ſchwierige, gut ausgeführte
Kinderſcene in der dritten Abtheilung rechnen war im beſten Zuſammenhange mit
dem Ganzen und nichts ſtörte den Tokal Eindruck der Aufführung.

Die Orcheſterbegleitung war voll Präciſion und wurde im Geiſte der effektreichen

Compoſition durchgeführt. R. Wellnau.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 22. bis 23. October
Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Faber m. Fam. u. Bedienung a.

Schleſien. Hr. Offiz. Baron v. Uechtritz a. Königsberg. Hr. OAmtm. Berg
mann a. Rabenſtein. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Klinke a. Harburg, Baurmeiſter a.
Carlshafen. Die Hrrn. Kaufl. Gillert a. Frankfurt a. M. Blumenfeldt a.
Berlin, Laue a. Schneeberg, Wienprecht a. Kaſſel

Stacit ZAürich. Hr. OAmtm. Kunkel m. Gem. a. Querfurt. Hr. Reg. Rath
v. Knorr a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Wiegand a. Zeitz, Lingner a. Mag
deburg Thomas a. Bernhardtsmühl Münch a. Gera, Herzog a. Bielefeld
Oertel a. Leipzig, Bloch g. Berlin, Schelder a. Lahr. Hr. Fabrik. Reichel a.
Kuhlberg. Hr. Gutsbeſ. Lange a. Grimma.

Giolciner Küäng-
a. Leipzig, Simony u. Sonnenthal a. Berlin, Paulſiek a. Weißenfels, Dietz a.
Magdeburg Graudenz a. Dresden. Hr. Paſtor Schulze a. Wanzleben. Hr.
Rittergutsbeſ. v. d. Heide a. Hannover.

Goläner Löwe. Hr. Commis Höfeld a. Bachwitz. Die Hrrn. Jnſp. Golde
a. Schnäditz, Lange a. Berlin. Hr. Kaufm. Köhler a. Bernburg. Hr. Lehrer
Schneider a. Dresden.

Stacit amburg. Hr. Hofrath v. Ebner a. Bonn. Hr. Rittergutsbeſ. v. Po
nikau a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Meißner a. Magdeburg Weber a. Keuß,
Krüger u. Wagner a. Leigig, Thun a. Neuwerk. Hr. Jngen. Simens c.
Dresden. Hr. Bergmſtr. Mehner a. Eisleben. Hr. Stud. phil. Herrmann u.
Hr. Fabrikbeſ. Klein a. Berlin.

Schwarzer Bär. Hr. Poſtbeamter Büchner a. Stolberg.
a. Gräfenhainichen. Hr. Handl.Reiſ. Jager a. Magdeburg
Pröhl m. Sohn a. Hermesdorf.

Goldne Kose, Die Hrru. Oekon. Meißner u. Henſe a. Möderau. Hr. Mau
rermſtr. Gunge a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Muinemann u. Keßler a. Nord

auſen.ment otel. Fratt Gutsbeſ. Schulz v. Petersberg. Hr. Dekon. Lahrmann
a. Lauban i. Schl. Hr. Pred. Roller a. Obhauſen. Hr. Oberkellner Wolf a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Fuhrmann g. Magdeburg Obſtfelder a. Kö
nigſee. Hr. Gaſtwirth Buſche m. Sohn a. Jüterbogk. Hr. Fabrik. Liebmann
a. Bernburg

Rotel zur Bisen bau Die Hrrn. Banquier Hirſchfeld u. Jaquet a. Ber
in. Die Hrrn. Stad. theol. Voigt a. Bunzlau, Klöpper u. Hr. Stud. med.
Brölemann a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Barthenhey a. Ruhla Pintus a.
Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Burend a. Schloß Tanneck.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hrorri

Hr. Kaufm. Krepp
Hr. Holzhändler

21. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,00 Par. L. 336,85 Par. L. 336,95 Par. L. 336,93 Par. L.
Dunſtdruck 2,25 Par. L. 3,52 Par. L. 2,41 Par. L. 2,73 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 82 pCt. 90 pCt. 87 pCt.
Luftwarme 2,6 G. Rm, 8,3 G. Rm. 3,8 G. R. 4,9 G. Rm.

Erſt dann wieder machte ſich die Unbeſtimmt

Die Hrrn. Kaufl. Meiſoch u. Ernſtthal, Krämpf u. Müller
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königlich Preußiſchen Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die zur Konkursmaſſe des Kreisgerichtsraths
Friedrich Ferdinand Thilo zu Aſchers-
leben gehörigen 50 Kuxe an der Braun
kohlenzeche Ernst bei Schönnewitz, im Berg
Gegen und Hypothekenbuche Band VI. Pol. 61
eingetragen, nach der, in der Regiſtratur, eine
Treppe hoch, Zimmer No. 13 einzuſehenden,
von dem Bergamte zu Eisleben gegebenen
Beſchreibung nebſt Hypothekenſchein, ſoll

am 22. December d. J
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer o. 8, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreis Gerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Verſchiedene, der Concurs Maſſe des Kauf
manns Richard Jungmeiſter hier zuſte
hende Forderungen, deren Einziehbarkeit zwei
felhaft iſt, ſollen auf
den S. November er. Vormitt. II Uhr
an hieſtger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 37, un
ter Leitung des unterzeichneten Kommiſſars öf
fentlich verkauft werden.

Das Verzeichniß darüber iſt, nebſt den vor
handenen Beweismitteln, im Concurs-Büreau,
Zimmer Nr. 13, zur Einſicht ausgelegt.

Halle a/S. am 12. Octbr. 1860.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
v. Landwüſt,

Kreisrichter.

Verpachtungsanzeige.
Die Landwirthſchaft des Rittergutes Ben

deleben im Fürſtenthum Schwarzburg Son
dershauſen an der Chauſſee zwiſchen Sonders
hauſen und Frankenhauſen belegen ſoll vom
I. Juli 1861 an auf 12 Jahre verpachtet werden.

Das zu verpachtende Areal an Artland, Wie
ſen, Gärten u. ſ. w., beſteht aus ppter 2090
Preuß. Morgen nebſt einigen Obſtpflanzungen
und der Hut und Weide auf ppter 30 Morg.
Waldboden.

Zur Annahme und zum Betriebe der Pach
tung würde ein disponibles Vermögen von
25,000 A erforderlich ſein größere Capitalien
würden aber mit ſicherer Ausſicht auf Rentabi
lität in Fabrikunternehmungen und techniſchen
Gewerben Verwendung finden weil aus einer
in der Flur belegenen Braunkohlen grube vor
treffliches Brennmaterial zu ſehr billigen Prei-
ſen zu beziehen iſt. Verpächter würde der
leichen Anlagen bedingungsweiſe gern geſtatten.

Die Pachtobjecte können von befähigten
Pachtliebhabern jederzeit beſichtigt werden. Die
Pachtbedingungen Vermeſſungs und Boniti
rungsregiſter werden auf dem Gute ſelbſt zur
Einſicht vorgelegt.
Gebote unter Verbindlichkeit bis zum 15.
Dec. a. c. ſind bis zum 1. Dec. a. e. bei un
terzeichnetem Beſitzer ſchriftlich einzureichen.

Bendeleben, den 20. Octbr. 1860.

20,000 Waiſenkinder der Syriſchen Märtyrer,
deren Eltern um ihres Chriſten Namens willen von den heidniſchmuhamedaniſchen Dru
ſen gemordet ſind und noch in gleicher Gefahr ſchweben, rufen mit 20,000 Stimmen
auch den deutſchen Chriſten zu: „Helft und rettet uns, die wir obdachlos, nackt
und hungernd, dem leiblichen und geiſtigen Verderben preisgegeben, umher
irren.“ Dieſe große Zahl unglücklicher, in herzzerreißendem Elende ſchmachtender Kinder ſtrek
ken auch gegen uns, um Hülfe bittend, ihre Arme aus. Sie haben auf die empö
rendſte Weiſe ihre Eltern verloren. Oas Blut dieſer Märtyrer ſchreit nicht um Rache
zu Gott, ſondern um Hülfe für ihre Kinder, die ihnen in ihrem Vaterlande nur ſpärlich
geboten werden kann. Dieſe Kindlein ſuchen jetzt Herzen die ihre gräßliche Noth erken
nen und lindern wollen. Sollen ſie vergeblich ſuchen O nein! Jhr, die Jhr den hei
ligen Chriſtennamen traget, laßt uns die armen Waiſen, die früher nicht arm waren,
auf und an's warme, mitfühlende Herz nehmen, ihnen die verlornen Eltern zu erſetzen
ſuchen. Sollten ſich in Deutſchland unter den eirea 40 Millionen Chriſten nicht 20,000

Kinder (auf 2000 Ein s) unterbringen laſſen Sollte ſich in jeder chriſtlichen Gemeinde
nicht ein Herz und ein Haus finden wo ein Märtyrer Kind aus Liebe zum Herrn
Aufnahme fände? 50 bis 60,000 Erwachſene, die dem Schwerte entronnen, deren Haus und
Habe in 150 Städten und Dörfern in Flammen aufging, und 16,000 der Jhrigen
unter Mörders Hand fallen ſahen, rufen auch die Nächſtenliebe an. Ach! wer möchte
ihnen nicht gerne helfen Mögen andere Nationen ſich ihrer erbarmen wir Deutſche wollen
uns zunächſt der hülfloſen Kinder der Geſchlachteten annehmen, um ihnen Vater
haus und Mutterliebe möglichſt zu erſetzen. Nun, wer iſt bereit, ein ſolches verlaſſe
nes Märtyrer- Kind um Chriſti willen in's Haus und ans Herz zu nehmen
Fürſten und Völker, Groß und Klein, helft! helft nach Kräften, greift zu den
eitlen Schatzen, die Roſt und Motten freſſen, und unbenutzt da liegen und Euch
einſt nur verklagen. Geiſtliche und Gemeinde Vorſteher, Gutsbeſitzer, Beamte, Künſt
ler, Kaufleute, Handwerker, Bürger, Bauern und deren Frauen und Töchter, heißt mich,
Euch ein Märtyrer-Kindlein ſenden. Schreibt mir ſchnell, wie Viele, Vornehme
oder Geringe, welchen Geſchlechts und Alters ſie ſein ſollen. Sammlet unter Euch zur
Bezahlung der Reiſe und warmen Bekleidung bei dem nahenden Froſte. Darum
eilet! Machet Euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, daß ſie (die Märtyrer
Eltern) Euch einſt aufnehmen in ihre ewigen Hütten. Eure Liebe wird ja nur
für kurze Zeit in Anſpruch genommen. Die Kinder wachſen ja bald zu eigener Ernährung
heran. Alſo überlegt nicht lange mit Fleiſch und Blut; laſſet das Herz reden. Laf
ſet Euch nicht von dem armen Schuhmacher beſchämen, der zu ſeinen 7 Kindern noch
die ſeines Nachbars ins Haus nahm, als dieſer an der Cholera ſtarb. Gewiß iſt auch noch für
ein armes verwaiſtes Märtyrer- Kind in Eurem Hauſe, an Eurem Tiſche
Platz. So ſchreibt mir ſchnell, wo der Platz iſt, auf daß ich Euch ein Kindlein ſende
Dem theuern Gottes mann, General Lieutenant Graf von der Gröben, der einzige,
uns Alle beſchämende Kreuzfahrer Deutſchlands gegen ehemals Hunderttauſende der, von
heiliger Liebe gedrungen, zum Schutz der Chriſten nach Paläſtina gegangen iſt, habe ich im
Aufſehen auf Gott und im Glauben an Eure rettende Liebe gebeten mir vorläufig 1000 der
hülfsbedürftigſten Kinder zu ſammeln und zu ſenden. Eilet, eilet, Jhr theuern chriſt
lichen Brüder und Schweſtern, daß wir für recht viele Tauſende Obdach ſchaffen
können. „Wer ein ſolches Kind aufnimmt in Meinem Namen, der nimmt
Mich auf.“ Auch hier in der Rettungsanſtalt, in dem Deutſchen SamariterOrdensſtifte
für Schwachſinnige, Sieche ec., in der ehemaligen Zuckerfabrik und einem ohnfern gelegenen ver
ödeten Kloſter, hoffe ich, wenn Gott Gnade giebt und die Liebe hilft, für 6 bis 700 Kinder
Obdach bereiten zu können, und ſo auch ein Krankenaſyl und Stapelort für die weitere Ver
ſendung und Unterbringung zu haben. O wie köſtlich wird es ſein, ſolche arme Mär
tyrer Kinder ans Herz drücken und lieb haben zu können Der Herr ſegne dies
Wort und Alle, die es aus Liebe zu Jhm zu Herzen nehmen

Alle Zeitungs und Lokalblätter Redaktionen bitte ich, dieſen Aufruf mehrmals aufzune
men und ſich gütigſt den Sammlungen zu unterziehen. Anmeldungen und Sendungen erbitte
ich mir unter der portofreien Rubrik: Angelegenheiten der Menſchenfreunde.“

Craſchnitz (per Breslau), den 10. Octbr. 1860.
Graf von der Recke-Volmerſtein,

Angelegenheit des Diaconiſſenhauſes.
Da die Zeit des Einherbſtens naht, erneuern wir die Bitte für unſer Haus um Gaben

aus Feld und Garten, wie ſie uns ſchon öfter ſo freundlich zu Theil wurden.
G ben reiche Herr aller Schätze Himmels und der Erde lohne reichlich die Jhm dargebrachten

aben!Noch erlauben wir uns auf eine Verlooſung aufmerkſam zu machen, die wir zu veranſtal
ten genöthigt wurden, da die theuern Gegenſtände für einzelne Käufer ſich nicht eignen. Die
Looſe à 10 ſind zu jeder Zeit bei Dr. Tholuck zu haben.

Die zu verlooſenden Gegenſtände ſind
1) Ein Genre Oelgemälde von Jhrer Majeſtät der Königin im Werth von 80
2) Zwei Kaulbachiſche Kupferſtiche von Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm

a) die Zerſtörung Jeruſalems, b) die Hunnenſchlacht.
3) Die Schnorriſche Bilderbibel.
45 Ein Schmuck.
5) Mehrere kleine Gemälde und Kupferſtiche. e
6) Verſchiedene Galanteriegegenſtände und andere Kleinigkeiten

v. Krauſe Halle, den 24. October 1860. Der Vorſtand.
Auction. Grundſtück Verkauf. Pferde Auction.

Freitag den 26. October Nachm. 1 Uhr ver
ſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 verſchiedene gut
gehaltene Mobilien, 2 Wanduhren mit Kaſten,
einige Regenſchirme, Damenkleider in Sammet,
Seide u. Wolle, div. Weine, Champagner und
Spirituoſen. Hoppe,Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

2000 werden z. J. Hypothek gegen drei
fache Sicherheit geſucht kl. Ulrichsſtr. 29.

5 6000 Kindergelder, welche bei pünkt
licher Zinszahlung längere Zeit unkündbar ſtehen
bleiben können ſind gegen pupillariſche Sicher
heit auszuleihen und bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl. zu erfragen

Donnerstag den 25. October Vormittags um
10 Uhr will ich meine beiden vollſtändig gerit
tenen und eingefahrenen Pferde öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung auf hieſigem Roß
platz vor dem Steinthor verkaufen. Die Pferde
ſind 10 und 11 Jahr alt, 8 und 9 Zoll groß
und ziehen auch ſchwere Laſt.

Halle, den 22. October 1860.
Gottlob VBoltze.

T 2800 zum 1. Januar zahlbar, ſind Einen guten MahagoniFlügel, 1 ſehr ſchö
im Ganzen oder getheilt auf ſichere Hypothek nes Hoppel Jagdgewehr, 1 prachtvollen h

rigen, eichenen Kleiderſchrank u. 1 goldene Anauszuleihen. Näheres Schmeerſtr. 26, 1 Treppe.
5000 ſind auf Acker zur L Hypothek ker Uhr weiſt nach Herr Ed. Stückrath,

Marktplatz 20.auszuleihen kl. Ulrichsſtr. 29

Wegen Ableben des bisherigen Beſitzers ſoll
in Halle a/S. ein Grundſtück, worin ſeit
20 Jahren ein bedeutendes Landesproducten
Engros Geſchäft, verbunden mit lebhaftem Ma
terial Detail Handel, unter vortheilhaften Be
dingungen verkauft werden. Reflectanten wol
len ſich gefälligſt franco unter Chiffre S S 6
poste restante Halle a/S. melden.



e Königlich SchwedischeAmleihe in Främfen-Oblisationen
a 10 Thaler.Erste Ziehung am I. November 1860.

Haupt Gewinn 25,000 Thlr.
Miedrigster Gewinn I Tr.Obligationen obiger Anleihe sümdl zur Zeit zu 10 Thlr. Pr.

Gr. pro Stück gegen ramco Einſendung des Betrages oder Nachnahme durch Poſt
vorſchuß zu beziehen durch en SBank und echsel-Gesehäft

G
COhavrlottenstrasse 48.

In meinem Verlage erschien soeben in zweiter Auflage und ist in allen Buchhandlungen
zu haben

Er Heutschlands Papiergeld.
Praktischer Geld-Notizzettel

von
V. ViII am Kendant.

Auhalt: I. Staats-Papiergeld.

gabe dessen Kenngeichen.
Taschenformat.

II. Privat-Papiergeld.
piergeld, welches demnächst eingezogen resp. ümgetauscht wird.

VI. Falsche Zinscoupons. Nebst einem Anhang praktischer Notigzen.
Zweite Auflage

III. Ausser Gours gesetztes Papiergeld. IV. Pa-
V. Valsches Papiergeld mit An-

Geh. Preis: 2 Sgr.
Diese mit grösster Sorgfalt von einem Sachverständigen ausgearbeitete Broschüre ist für alle Kauf-

Ieute, Reisende, Gewerbetreibende, überhaupt für Jedermann höchst nützlich und unentbehrlich
Erfurt. r. Bartholomätus,

Eine geſunde Amme vom Lande, welche ſchon
geſtillt, ſucht eine Stelle. Näheres ſagt Frau
Hartmann kl. Märkerſtr. 9.

Bekanntmachung.
Ein zweiter Kuhhirt findet am 1. Januar

1861 Stellung auf dem Amte
leben.

Ein junger Kaufmann ſucht, um ſeine

heiten.
Festante Halle franco.

Ein Uhrmachergehülfe,
guter Reparateur, findet dauernde Beſchäfti
gung beim

Uhrmacher J. Gieſe in Eisleben.
Zwei tüchtige Schneidergeſellen finden Be

ſchäftigung bei A. Schondorfß, Leipziger
raße Nr. 94.

Ein zweiter Hausknecht kann ſofort guten
Dienſt erhalten im Gaſthofe „Zum goldnen
Herz in Halle.

Ein geübter Lederarbeiter (Buchbinder)
findet bei gutem Gehalt dauernde Stelle bei

Guſtav Lots in Merſeburg.
Es wird ein tüchtiger Agent geſucht, der

Has Geſchäft mit den Zuckerfabriken in dortiger
Gegend genau kennt und Zeit hat daſſelbe zu
betreiben
Lich Hübner in Leipzig franco einzuſenden.

Geſuch. Ein gebildetes junges Mädchen
ſucht, wenn es ſein kann, ſofort Stellung, ent
weder zur ſelbſtſtändigen Führung einer Wirth
ſchaft oder auch als Gehülfin der Hausfrau
Gefällige Offerten erbittet man unter der Adreſſe
A. B. poste restante Sangerhausen franco
niederzulegen.

Der Vermeſſungsreviſor von Fölckerſamb
zu Luckenwalde wünſcht entweder einen jun
gen vereideten in Meſſungen U. ſ. w. geübten
Tone oder einen tüchtigen Vermeſſungs

jehülfen, der aber in allen geometriſchen Ar
eiten durchaus routinirt ſein muß und gut
empfohlen wird, dauernd zu engagiren.

Hierauf Reflektirende wollen ſich ſofort ent
zpeder perſönlich oder ſchriftlich unter Einreichung
ährer Atteſte an denſelben wenden.

In meinem Material Geſchäft iſt zur ſofortigen Beſetzung eine Stelle für ein en

Fähigtes junges kräftiges Mädchen offen. Ebenſo
Fann auch eine Frauensperſon von geſetzten
Jahren, die in allen Branchen einer bürgerli
hen Hauswirthſchaft tüchtig iſt, in meinem
Hauſe eine Stelle finden.

Merſeburg, den 22. Oetbr. 1860.
Heinr. Schultze jun.

Wundarzt,
Krausenstr. 62, ist namentlich für Krankhei-
ken, äte in geschlechtlichen Störun-
gen begründet sind, brieflich zu censultirep.

Helbra bei Eis

Zeit

Adreſſen L. M. ſind an Hrn. Hein

B. Mduard Meyer
Geburtshbelfer etc. in

pract. Arzt
Berlin,

Der hartnäckigſte Huſten wird innerhalb eini
ger Stunden ganz ſicher und unfehlbar beſeitigt

ma Untrügliche und zuverläſſige Hülfe für Lunauszufüllen, Beſchäftigung in ſchriftlichen Ar genſchwindſüchtige,
Gef. Adr. bittet man unter A. S. poste keit Leidende.

an Gicht und Schwerhörig
Auf Franco Briefe ertheile ich

dieſe Mittel ganz unentgeldlich gegen Erſatz der
Jnſertionsgebühren.

N. Richter in Braunſchweig
Von Neujahr oder Oſtern 1861 ab iſt mein

Laden nebſt Wöhnung und andern Räumlich
keiten, worin ein flottes Material und Kurz
waaren Geſchäft detrieben, in der ſchönſten
Lage, anderweit zu verpachten.

Wettin, im Octbr. 1860.
Wittwe Meiſch.

Eine Stube nebſt Kammer iſt mit Betten
und Möbel an ein oder zwei einzelne Herren
ſofort zu vermiethen und ſogleich zu beziehen
am Markt Nr. 4

Eine Stube mit Möbeln iſt ſofort zu ver
miethen Ranniſche Straße Nr. 23.

Ein gutes Spannpferd ſteht als überzählig
zu verkaufen auf dem Rittergut Geſuſa.

Kohlenſtein Verkauf.
Der Preis der Kohlenſteine auf der Grube

bei Oblnitz iſt jetzt noch 22 Pro
Mille.

Ein junger Mann (Rheinländer), der meh
rere Jahre in einer Weinhandlung und Mouſ
ſeuxfabrik des Rheines thätig war, franzöſiſch
ſpricht, ſeit zwei Jahren das Techniſche einer
Mouſſeuxfabrik in hieſiger Provinz beſorgte, die
beſten Empfehlungen aufzuweiſen hat, wünſcht
ſeine gegenwärtige Stelle baldigſt zu verändern.
Gef. Hr. Off. sub P. H. 34. beſ. Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Für die Abgebrannten in Ellrich ſind bis
jetzt eingegangen M. 17 nebſt 1P., Ung.

D. O. 2 e. Wittwe 5 u. 1P.,
E. F. R. 1 u. 1 P., A. H. 10 e. j.
Frau s Ung. 1 B. 1 A u. 1 P.,F. L. 15 u. 1 P., v. Opr. F. u. 1
P., e Du n P., P. R. R. 1
B. 1 eine Dameeinem Packet 10 L. A u. 1P.,
S. 2 in Summa 20 Außerdem
viele Gaben, beſtehend in Packeten mit Wäſche
und Kleidungsſtücken, welche im Gewichte von
4 Centnern nach Ellrich abgeſandt ſind.

J. Scharffe, kl. Steinſtr. Nr. 5.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S e S s

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zum Fabrikpreis

Paul Colla 00., gr. Schlamm 10.

Dresdener Malzſtrop à Fl. FürBruſtkranke und am Huſten Lelderde ſyt

zu empfehlen. Zu haben bei
O. Marimng, Neunhäuſer Nr. 5.

T Wisch-, Wa schen u. Bastr-
mnmesser im Ganzen und Einzeln billigſt

C. M. Rütter, gr. Ulrichsſtr. 32.
Ein kupferner Keſſel von eirea 36 Eimer

Inhalt ſteht zu verkaufen durch Kupferſchmidt
Stelzner in Leipzig (Peterſchießgraben).

Sechs alte, gut reparirte Violinen ſind zu
verkaufen Waiſenhaus Gter Eingang Nr. 9.
Sprechzeit: Morgens von 8 Uhr Nachmittags
nach 5 Uhr.

Für Ohemiker u. Techniker, DProguisten, Apotheker,
Conditoren. Destillateure, Lackirer, Netallarbeiter,
Maler, Photographen, Färber, Seifensteder, für Fa-

brikanten sowie für Gross- und Kleinhändler-
So eben erſchien bei Otto Spamer in

Leipzig und iſt zu haben in allen Buchhand
lungen:

Des Techniſch chemiſchen
Kecept-Caſchenbuches

II. Band
Enthaltend in 1696 Recepten die neueſten und
nützlichſten Entdeckungen und Mittheilungen aus
dem Gebiete der techniſchen Chemie und der Ge
werbskunde. Herausgegeben von Dr. Emil
Winckler, Jnhaber d. polyt. Bureaus u. chem.
Laboratoriums in Offenbach 25 Bogen Preis
Geheftet nur 1 Thlr. Jn dauerhaftem engli

ſchen Einband 1 Thlr.
Ein Beſitzer des 1. Bandes des Receptbuches ſchreibt

hierüber an den Verleger „Für mich iſt ſchon ein einziges
der Recepte, wonach ich lange getrachtet, die Ausgabe eines
Thalers werth Es lohnt ſich deshalb die Anſchaffung des
Buches reichlich für Jedermann, wenn ſich unter den 1500
Recepten auch nur ein brauchbares gefunden. Das
Buch bietet eine Fülle praktiſchen Jnhalts, es kann eine
wahre Fundgrube des Erwerbs für Tauſende von Gewerbs
leuten ſein.

Vorräthig bei SChrockdel Simon
in Halle.

Herr Director Wunderlich möge gefäl
ligſt dafür ſorgen, Haſs die J
der Theaterzettel regelmäßiger er

folge. Z.Maille.
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

W. Bügler.
Concert Anzeige.

Sonnabend den 27. Heotober Abends
T Uhr im Saale des Hotel „Zur Stadt
Zürich eine musſkaliseche Sofrée,
gegeben von Don J. M. de Oiebra,
Guitarriſt aus Spanien. Billets à 15 u.
für Familien à Perſon 10 ſind in der Mu
ſikalienhandlung des Herrn Karmrodt zu
haben.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonnabend den 27. und Sonntag den 28. d.

Mts. ladet zur Kirmeß freundlichſt ein
Wehde.

Bekanntmachung.
Zu nächſtem Sonntag als den 28. d. Mts.

ladet zum Tanzvergnügen, Sags vorher, als
Sonnabend den 27. dieſ. Mts. zur friſchen
Wurſt ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt
hierdurch ein.

Lochwitz, den 23. Octbr. 1860.
Carl Steinweg, Gaſtwirth.

Marktberichte.
Halle den 23. October

Jn den Getreidepreiſen fand heute gegen die am
Sonnabend bezahlten wenig Aenderung ſtatt.

Weizen 76 81 82
Roggen 53—56 nach Gewicht und
Gerſte 43-44 45 Qualité.Hafer 27 à bezahlt

uſendung
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